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Nicht können oder nicht wollen?  
Motivationale Aspekte und Zieldefinition 
bei der beruflichen Rehabilitation und In-
tegration von chronisch kranken Men-
schen. 
 
Arbeit mit Zielen zur beruflichen Eingliederung  
 
Was hat die Klinische Sozialarbeit im Bereich der berufli-
chen Integration von chronisch kranken Menschen me-
thodisch anzubieten? Welche Rolle spielt die Arbeits- 
und Eingliederungsmotivation, und wie können motivati-
onale Defizite diagnostisch erfasst und in einem Integra-
tionsplan angemessen berücksichtigt werden? Diese und 
weitere Fragen, die im Kontext der sozialberuflichen Ein-
gliederung von chronisch kranken Personen stehen, sind 
Gegenstand des Workshops. 
Menschen mit chronischen Erkrankungen haben ein 
deutlich erhöhtes Risiko beruflicher Exklusion. Die Grün-
de hierfür sind vielschichtig und reichen von wirtschafts- 
und sozialpolitischen Bedingungen über soziokulturelle 
und soziale Aspekte bis zu innerpsychischen Mechanis-
men. Der Workshop zeigt auf, welchen Aufgaben sich 
die Klinische Sozialarbeit an der Schnittstelle zwischen 
medizinischer Rehabilitation und den Anforderungen des 
ersten Arbeitsmarktes gegenüber sieht und stellt diese 
zur Diskussion. Vom Blickwinkel eines chronisch kran-
ken Menschen ausgehend, werden Fragen zur Einglie-
derungsmotivation und Motivationsdiagnostik gestellt, 
darüber hinaus werden zwei wissenschaftlich validierte 
Diagnostikinstrumente, das Arbeitsbezogene Verhaltens- 
und Erlebensmuster (AVEM) und das Diagnostikinstru-
ment  für Arbeitsmotivation (DIAMO) vorgestellt. Am Bei-
spiel des ZAZO- Trainingsprogramms (ZielAnalyse und 
ZielOperationalisierung) wird aufgezeigt, wie die berufli-
che Motivation mit dem Ziel der Ressourcenaktivierung 
gefördert werden kann. 
Anhand eines Fallbeispiels aus der Integrationspraxis 
sollen Möglichkeiten und Grenzen der Klinischen Sozial-
arbeit miteinander diskutiert werden, insbesondere im 
Hinblick auf die Frage des Übergangs von sozialer Bera-
tung zur sozialen Behandlung und der professionellen 
Rolle, die Sozialarbeitende zwischen Klientel, der (Versi-
cherungs-) Medizin und den Sozialversicherungen ein-
nehmen 
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